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Aus der Strasse wurde ein Bach 
Das heftige Gewitter vom 
Samstag hat in Hallau und 
Gächlingen nicht nur für  
überflutete Strassen und  
Keller gesorgt. Auch die  
Reben wurden in Mitleiden-
schaft gezogen.

VON JEAN-CLAUDE GOLDSCHMID

HALLAU/GÄCHLINGEN «Land unter» 
hiess es am Samstagnachmittag im 
Klettgau. Nach starken Regenfällen 
und einem Gewitter mit Hagel um die 
Mittagszeit traten der Selten- und der 
Halbach in Hallau über die Ufer. Bis 
zu 60 Angehörige der Feuerwehr Hal-
lau-Oberhallau-Trasadingen (HOT) 
standen während insgesamt sieben 
Stunden im Einsatz, während dreier 
Stunden war die Dorfstrasse im Hal-
lauer Ortskern für den Verkehr sogar 
gesperrt.

«Wir sind mit Alarmstufe 2 ausge-
rückt», sagte der HOT-Kommandant 
Patrick Bührer gestern auf Anfrage. In 
rund zehn Hallauer Kellern sei das 
Wasser zwischen 30 und 80 Zentimeter 
hoch gestanden. Die Feuerwehrleute 
mussten nicht nur das Wasser in den 
Kellern abpumpen, sondern auch mit 
Sandsäcken und Hochwassersperren 
dafür sorgen, dass es nicht noch zu 
mehr Schäden kam.

Schlamm auf der Fahrbahn
Auch Chris Birrer, Kommandant 

der Feuerwehr Mittelklettgau, musste 
am Samstag von 13 bis 21 Uhr mit  
25 Mann gleich mehrere Male in Gäch-
lingen und Neunkirch ausrücken. Dort 
war zeitweise die Bergstrasse in Rich-
tung Siblinger Höhe gesperrt, weil zu 
viel Erdreich und Schlamm auf die 
Fahrbahn gelangt waren. In Gächlin-
gen gelang es, Gebäudeschäden zu 
einem grossen Teil abzuwenden. Doch 
an der Tal- und der Kirchstrasse stan-
den dennoch zwei Keller unter Wasser. 
Leicht überflutet war um 15 Uhr auch 

die Strasse Im Chloster von Gächlin-
gen nach Neunkirch. Und in Neunkirch 
musste der Mühlebach zurückgestaut 
werden, um die Migros und die umlie-
genden Liegenschaften zu sichern. 
«Dies war schon ein kritischer Sams-
tag», so Birrer. «Hätte es noch weiter 
geregnet, hätten noch viel mehr Feuer-
wehrleute ausrücken müssen.»

Die Schaffhauser Polizei war bei 
den Einsätzen dieser beiden Klett-
gauer Feuerwehren nicht involviert, 
wie Polizeisprecherin Cindy Beer be-
stätigte. Es blieb ein reiner Feuerwehr-
einsatz.

Noch kein Überblick möglich
Noch nicht beziffern lässt sich ge-

mäss Andreas Rickenbach, dem Di-
rektor der kantonalen Gebäudeversi-
cherung, die Höhe des entstandenen 
Sachschadens. Detailliertere Erkennt-
nisse dazu würden erst in einigen Ta-
gen vorliegen. «Wir gehen aber der-
zeit davon aus, dass sich die Schäden 
in einem moderaten Ausmass bewe-
gen», so Rickenbach. Sicher ist aber 

schon jetzt, dass auch die Reben in der 
Region vom Hagelschlag in Mitleiden-
schaft gezogen wurden – nachdem 
Ende April schon ein Frosteinbruch 
für Schäden gesorgt hatte. Sowohl Pe-
ter Rahm von der gleichnamigen 
Weinkellerei als auch Markus Hal-
lauer, Betriebsleiter beim Hallauer 
Weingut Aagne, sagten gestern, sie 
seien vom Hagelschlag betroffen.

Markus Leumann, Amtsleiter des 
kantonalen Landwirtschaftsamts und 
Rebbaukommissär, beruhigt aller-
dings: «So früher Hagel verursacht im 
Allgemeinen wenig Schäden.» Es habe 
sich auch um sehr feinen, mit Regen 
vermischten Hagel gehandelt, der nur 
sehr lokal niedergegangen sei. Er ver-
mutet daher, dass die Schäden zwar 
sichtbar, aber wohl nicht so gravie-
rend seien. Einen genaueren Über-
blick habe man allerdings erst zur Zeit 
der Traubenblüte. Ideal sei diese Ku-
mulation aus Frost und Hagelschlag 
zwar sicher nicht. «Dennoch hoffen 
wir immer noch auf ein gutes Reb-
jahr», so Leumann.

Beidseits der Neunkircherstrasse hiess es in Hallau am Samstagnachmittag «Land unter».  Bild zvg

Sondereffekte retten die Jahresrechnung
Die Thaynger Jahresrechnung,  
die morgen dem Einwohner-
rat präsentiert wird, ist zwar 
besser als budgetiert,  
befriedigt den Gemeinderat 
aber trotzdem nicht.

VON JEAN-CLAUDE GOLDSCHMID

THAYNGEN Die Thaynger Rechnung des 
vergangenen Jahres sieht besser aus, 
als sie ist. Ausgewiesen wird bei Ausga-
ben von rund 31,5 Mio. Franken und Ein-
nahmen von rund 31,1 Mio. ein Defizit 
von rund 440 000 Franken. Damit liegt 
das Ergebnis zwar um 252 000 Franken 
über dem Budget. Aber: «Ohne die ver-
schobenen Abschreibungen beim Al-
terswohnheim und den Verkauf einer 
Gemeindeliegenschaft wäre das Minus 
fast doppelt so hoch», sagte Finanzrefe-
rent Rainer Stamm gestern bei der Prä-
sentation der Zahlen. Das Ergebnis sei 
für ihn daher wenig erfreulich.

Der Regierungsrat hatte der Ge-
meinde erlaubt, die Abschreibungen 

beim Alterswohnheim während der 
Bauphase nicht verbuchen zu müssen – 
was 265 000 Franken ausmacht. Ausser-
dem beträgt der Buchgewinn aus dem 
Verkauf der ehemaligen Barzheimer 
Milchzentrale – wo auch das Feuer-
wehrmagazin beheimatet war – 134 000 
Franken, was auf der Einnahmenseite 
für einen ausserordentlichen Mehr-
ertrag sorgte. Gekauft wurde diese Lie-
genschaft notabene von Gemeindeprä-
sident Philippe Brühlmann.

Stellenplan überzogen
«Die Situation beim Alterswohn-

heim ist als kritisch zu betrachten», so 
Stamm weiter. Das Defizit sei um 11 000 
Franken höher als im Voranschlag – 
und dies trotz den nicht verbuchten 
Abschreibungen. «Obwohl nicht budge-
tierte Aufwendungen von über 30 000 
Franken für die Qualitätssicherung  
bewilligt wurden, erwartete der Ge-
meinderat ein besseres Ergebnis», so 
Stamm. Besonders negativ ins Gewicht 
fallen würden die Personalkosten. So 
sei der vom Einwohnerrat im letzten 
Jahr bewilligte Stellenplan um mehr 
als 205 000 Franken überzogen worden. 

«Dies können wir nicht einfach zur 
Kenntnis nehmen», sagte Stamm. Eine 
Analyse und Aufarbeitung der Situa-
tion sei bereits aufgegleist und werde 
zusammen mit den betroffenen Be-
reichsleitern und Referenten dem-
nächst in Angriff genommen.

Es bestehe allerdings kein Zusam-
menhang zwischen diesem Ergebnis 

und der Kündigung des Heimleiters 
Thomas Bucher, hielt Philippe Brühl-
mann fest. Man habe sich schlicht 
 wegen verschiedener Zielsetzungen 
getrennt. Auch seien die höheren Per-
sonalkosten aus pflegerischer Hinsicht 
absolut gerechtfertigt. Die Gründe für 
den Anstieg lägen darin, dass das soge-
nannte Besa-System der Leistungsab-

rechnung ständig zuungunsten der 
Heime modifiziert werde, die Heime 
landesweit im Zuge der demografi-
schen Veränderungen von eigentlichen 
Altersheimen immer mehr zu Pflege-
heimen würden und auch der Kanton 
im Zuge seiner Sparbemühungen im-
mer mehr Kosten auf die Gemeinden 
abschiebe.

Die Nettoinvestitionen Thayngens 
beliefen sich 2015 auf rund 5,2 Mio. 
Franken und liegen rund 3,4 Mio. unter 
dem Voranschlag. Der Grund dafür 
liegt vor allem beim verzögerten Bau-
beginn des Alterswohnheims. Das Ge-
samtergebnis führt zu einer Minde-
rung des Eigenkapitals auf rund  
5,1 Mio. Franken.

«Ohne die verschobenen Abschreibun-
gen beim Alterswohnheim und den 
Verkauf einer Gemeindeliegenschaft 
wäre das Minus fast doppelt so hoch.»
Rainer Stamm Thaynger Finanzreferent

103. Geburtstag

«D Johanne» feiert 
ihr Wiegenfest 
in Gottmadingen
BÜSINGEN Johanna Pfleghaar ist vielen 
als «d Johanne vom «Waldheim» Büsin-
gen» bekannt. Heute Mittwoch darf sie 
im Gottmadinger Altenpflegeheim 
St. Hildegard, wo sie seit einiger Zeit 
lebt, ihren 103. Geburtstag feiern. Es 
geht ihr dem Alter entsprechend gut. 
Sie kann immer noch an Aktivitäten 
des Heims teilnehmen und ist regel-
mässig in dessen Café anzutreffen. 
Auch gönnt sie sich jeden Abend vor 
dem Schlafengehen immer noch ein 
Fläschchen Bier.

Mit ihren vielen Verwandten, die 
vor allem aus dem Raum Überlingen 
stammen, hat Johanna Pfleghaar ihr 
hohes Wiegenfest bereits am Pfingst-
montag gefeiert, und zwar an der Stätte 
ihres langjährigen Wirkens, im Büsin-
ger «Waldheim». Im St.-Hildegard-
Heim wird heute nur noch in kleinem 
Rahmen gefeiert, mit einer fröhlichen 
Kaffeerunde über Mittag, zu dem ihre 
Tischgenossen und das Café-Team ein-
geladen sind.

«Bekannt dank ihrer Geselligkeit»
Die 1913 Geborene hat beide Welt-

kriege selbst miterlebt und weiss im-
mer noch gern vieles von früher zu er-
zählen – etwa wie sie ihren langen 
Schulweg stets auf Schusters Rappen 
absolviert hat. «Nicht nur für Büsin-
gen, sondern für die ganze Gegend ist 
Johanna Pfleghaar eine bekannte Per-
sönlichkeit», sagt der Büsinger alt Bür-
germeister Gunnar Lang. «Vor allem 
dank ihrer Geselligkeit.» (jcg)

Johanna 
Pfleghaar
Jubilarin

Buchberger 
neu im Kantonsrat
BUCHBERG Markus Fehr-Calonder, der 
Kassier der SVP Buchberg-Rüdlin-
gen, nimmt ab sofort für den Rest der 
Amtsperiode 2013–2016 im Kantons-
rat Einsitz. Er ersetzt dort den aus 
Krankheitsgründen zurückgetrete-
nen Andreas Bachmann. Fehr-Calon-
der wurde vom Regierungsrat ohne 
eigentlichen Wahlgang als gewählt 
erklärt. Denn die Proporzwahlverord-
nung des Kantons sieht vor, dass die 
Unterzeichner der ursprünglichen 
SVP-Kantonsratswahlliste im Wahl-
kreis Buchberg-Rüdlingen einen ent-
sprechenden Wahlvorschlag vorneh-
men können. Und eine Mehrheit die-
ser Unterzeichner hatte für Fehr- 
Calonder votiert. 

«Dieses spezielle Verfahren kam 
deshalb zum Tragen, weil der südli-
che Kantonsteil nur noch einen Einer-
wahlkreis darstellt», erklärt Moritz 
Riedi, Präsident der SVP Buchberg-
Rüdlingen. Er selbst kenne den bei 
der Kläranlage Eglisau tätigen Fehr-
Calonder als besonnenen, aber auch 
sehr engagierten Mann, der beim 
Volk sicher sehr gut ankommen 
werde. (jcg)

Polizeimeldungen

Lastwagen verliert Material – 
Kantonsstrasse gesperrt
THAYNGEN Die Kantonsstrasse zwi-
schen Schaffhausen und Thayngen 
musste gestern Nachmittag zeitweise 
komplett gesperrt werden. Wie Cindy 
Beer, Sprecherin der Schaffhauser 
Polizei, gegenüber den «Schaffhauser 
Nachrichten» bestätigte, hatte ein 
Lastwagen Material verloren. (r.)


